
Ein Sommer in Wien – meine Fremdausbildung bei der Stadt Wien 

 

Warum Wien? 

Hey, ich bin Jana und habe vom 01.07. bis zum 31.08.2026 meine Fremdausbildung bei der 

Stadt Wien absolviert. 

Nachdem ich erfahren hatte, dass die Möglichkeit besteht, die Fremdausbildung auch im 

Ausland zu absolvieren, stand für mich ziemlich schnell fest, dass ich diese Chance nutzen 

möchte. Für Wien musste ich dabei nicht lange überlegen: Bereits 2023 hatte ich die Stadt als 

Touristin besucht und mich damals direkt in Wien verliebt. Die Möglichkeit, für zwei Monate 

dort zu leben und gleichzeitig berufliche Erfahrungen zu sammeln, war 

für mich daher die perfekte Kombination. 

 

Bewerbung 

Da uns empfohlen wurde, sich möglichst frühzeitig um eine 

Fremdausbildung zu kümmern, habe ich mich bereits im Januar 2025 

bei der Stadt Wien beworben. Vorab konnte ich einige Fragen in 

Gesprächen mit Herrn Blumrodt klären. Meine 

Bewerbung habe ich anschließend per E-Mail an Herrn Dr. Wimmer von der 

Stadt Wien geschickt. 

Anfang März 2025 erhielt ich schließlich die Zusage für meine 

Fremdausbildung in der Magistratsdirektion Personal und Revision. Damit 

war die Vorfreude auf die kommenden zwei Monate endgültig geweckt. 

Im Nachhinein kann ich nur empfehlen, sich frühzeitig um einen Platz zu 

bemühen. Gerade bei einem beliebten Ziel wie Wien lohnt es sich, die Planung rechtzeitig 

anzugehen. 

 

Wohnen und Leben in Wien 

Für meinen Aufenthalt hatte ich das Glück, gemeinsam mit einer Freundin die 

Fremdausbildung in Wien machen zu können. Zusammen haben wir eine schöne Wohnung 

im 3. Bezirk, Landstraße, über kurzzeitmiete.at gefunden. 

Die Plattform kann ich für einen solchen Aufenthalt sehr empfehlen. Die Mitarbeiter waren 

engagiert und haben uns bei der Wohnungssuche unterstützt und auch bei der Kommunikation 

zwischen Vermieter und Mieter weitergeholfen. Gerade bei einer Wohnung für nur zwei Monate 

ist die Suche nicht ganz einfach. Bevor wir unsere Wohnung gefunden hatten, hatten wir 

beispielsweise auch Kontakt zu einem anderen Vermieter, bei dem die Kommunikation leider 

nicht besonders zuverlässig war. 

Unsere Wohnung im 3. Bezirk hatte dafür eine wirklich gute Lage. Durch die U3 waren wir 

schnell im Stadtzentrum und beispielsweise in wenigen Minuten am Stephansplatz. Auch 

Einkaufsmöglichkeiten und andere wichtige Anlaufstellen waren gut erreichbar. 

Generell habe ich Wien als eine Stadt erlebt, in der man sehr gut ohne Auto zurechtkommt. 

Mit U-Bahn, Straßenbahn und Bus kommt man eigentlich überall schnell hin. Gerade für die 

zwei Monate war das für mich sehr praktisch. 



Auch das Leben in Wien selbst hat mir unglaublich gut gefallen. Gerade im Sommer gibt es 

unzählige Möglichkeiten, seine Freizeit zu verbringen. Viele Veranstaltungen und Angebote 

sind kostenlos oder werden für Studenten zu vergünstigten Preisen angeboten. 

Besonders schön fand ich es, nach der Arbeit nicht einfach wieder in den 

Alltag zu Hause zurückzukehren, sondern den Sommer in Wien wirklich 

erleben zu können. Ob bei einem Spaziergang durch die Stadt, einem 

Besuch in einem Café oder Restaurant oder einfach bei einem sommerlichen 

Abend draußen – durch die vielen Möglichkeiten wurde es auch nach 

Feierabend nie langweilig.  

 

Arbeit in der Magistratsdirektion 

An meinem ersten Praktikumstag wurde ich aufgrund der urlaubsbedingten Abwesenheit von 

Herrn Dr. Wimmer zunächst von seiner Vertretung empfangen. Nach einer kurzen Begrüßung 

und ersten Informationen zu meinem Einsatz wurde ich anschließend in mein Team gebracht 

und dort von meinen Kolleginnen und Kollegen aufgenommen. 

Während meiner Fremdausbildung war ich in der Magistratsdirektion Personal und Revision 

im Referat Digitales Lehren und Lernen eingesetzt. Das Referat ist unter anderem für die 

Schulungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt Wien zuständig. Dabei werden 

verschiedene Formate angeboten – von digitalen Schulungsangeboten und E-Learnings bis 

hin zu klassischen Seminaren und Kursen. 

Meine Aufgaben lagen vor allem in der Organisation und administrativen Abwicklung des 

Kursbetriebs der Wien Akademie. Dazu gehörten unter anderem das Teilnehmermanagement 

sowie die Kommunikation mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Außerdem war ich in die 

Vor- und Nachbereitung von Seminaren eingebunden und konnte dadurch viele verschiedene 

Abläufe rund um die Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen 

kennenlernen. 

Durch die zwei Monate bei der Stadt Wien konnte ich einen guten Einblick in die Arbeitsabläufe 

einer großen österreichischen Stadtverwaltung gewinnen. Dabei war es spannend zu sehen, 

welche Gemeinsamkeiten es zur Verwaltung in Deutschland gibt, aber auch, an welchen 

Stellen sich die Arbeitsweisen unterscheiden. 

Besonders positiv war für mich die Aufnahme in das Team des Referats. Ich 

wurde von Anfang an gut eingebunden und konnte meine Aufgaben 

zunehmend selbstständig bearbeiten. Dadurch hatte ich nicht nur die 

Möglichkeit, die Arbeitsabläufe kennenzulernen, sondern konnte auch selbst 

Verantwortung für verschiedene organisatorische und administrative 

Aufgaben übernehmen. 

 

Freizeit 

Natürlich sollte während eines zweimonatigen Aufenthalts in Wien neben der Arbeit auch die 

Freizeit nicht zu kurz kommen. Dafür bietet Wien wirklich mehr als genug Möglichkeiten. 

Ich habe die freie Zeit vor allem dazu genutzt, Wien noch einmal aus einer anderen 

Perspektive kennenzulernen und die Stadt auch abseits der klassischen Sehenswürdigkeiten 

zu erleben. Besonders schön fand ich eine Führung durch die Wiener Staatsoper. Dabei 

bekommt man nicht nur einen interessanten Einblick in das beeindruckende Gebäude, 

sondern lernt auch einiges über seine Geschichte und den Opernbetrieb. 



Ein weiteres Highlight war für mich der Kahlenberg. Eine Wanderung dorthin lässt sich 

wunderbar mit einem schönen Ausblick über Wien verbinden. Ebenfalls sehr empfehlenswert 

sind die vielen Heurigen in und rund um Wien. Direkt zwischen den Weinreben zu sitzen und 

den Sommerabend zu genießen, gehört für mich definitiv zu den besonderen Erlebnissen 

meines Aufenthalts. 

Auch die Donau durfte im Wiener Sommer natürlich nicht fehlen. 

Besonders schön waren die Sonnenuntergänge dort. Gerade nach einem 

Arbeitstag war es eine tolle Möglichkeit, den Abend entspannt ausklingen 

zu lassen. 

Natürlich habe ich auch einige der bekannten Wiener 

Sehenswürdigkeiten besucht. Die Gloriette beim Schloss Schönbrunn mit 

ihrem Blick über Wien ist immer wieder beeindruckend. Ein weiteres 

Highlight war für mich der Prunksaal der Österreichischen 

Nationalbibliothek. Der Saal ist mit seiner beeindruckenden Architektur 

und den zahlreichen historischen Büchern wirklich sehenswert. 

Da ich bereits 2023 als Touristin in Wien war, kannte ich einige der klassischen 

Sehenswürdigkeiten schon. Trotzdem habe ich, während meiner Fremdausbildung gemerkt, 

dass man eine Stadt noch einmal ganz anders kennenlernt, wenn man dort nicht nur ein paar 

Tage verbringt. 

 

Fazit 

Meine zwei Monate in Wien sind viel schneller vergangen, als ich gedacht 

hätte. Ich bin mit der Erwartung nach Wien gegangen, eine bereits bekannte 

Stadt noch einmal aus einer anderen Perspektive kennenzulernen – und 

genau das ist passiert. Neben den beruflichen Erfahrungen habe ich vor 

allem viele persönliche Eindrücke und Erinnerungen mitgenommen.  

Für mich war die Fremdausbildung daher eine tolle Möglichkeit, berufliche Erfahrungen mit 

einer persönlichen Herausforderung und einer Stadt zu verbinden, die mir schon vorher sehr 

gut gefallen hat. 

Ich bin sehr froh, dass ich mich für Wien entschieden habe und würde die Möglichkeit einer 

Fremdausbildung im Ausland jederzeit wieder nutzen. Wer überlegt, seine Fremdausbildung 

in Wien zu absolvieren, dem kann ich nur sagen: Nutzt die Chance! 

Zum Schluss möchte ich mich bei allen bedanken, die meinen Aufenthalt ermöglicht und 

unterstützt haben. Ein besonderer Dank gilt dem gesamten Team des Referats Digitales 

Lehren und Lernen für die freundliche Aufnahme, die Unterstützung und die spannende Zeit 

während meiner Fremdausbildung. 

Vielen Dank auch an Herrn Dr. Wimmer für die unkomplizierte Abwicklung und Organisation 

meines Aufenthalts sowie an das International Office für die Betreuung und Unterstützung vor 

und während der Fremdausbildung. Ebenso möchte ich mich bei der PROMOS-Stiftung für die 

Förderung bedanken. 


